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Das frühere Badergewerbe im Amperland 
Von Josef Bogntr 

Dit lib•boflbader 

Zum ländlidlcn Handu•c:rk und Gewerbe gc:hC>r1cn u. a. 
von jc:hc:r die Tafctn\virtc, l\·tüllcr, Sd1miede, B:.tdcr und 
vereinzeJt auch die Bäcker ,,Js SOS· F.heh:.figcu1crbc. Die 
Ehehalt st<ll1e ein reales Ausilbung;rcch1 Jor, wcldtcs 
vom Grundherrn (Gemeinde. Ortskircbe, Kloster, Adel 
und La.ndcshcrrn ) verliehen \vurdc und das mit ).:C\vjsscn 

POichtcn und Rechtc11 ousgcstatttl \Vrtr. Ocr mit dc:1n 
Red11 Bcliehene erwarb es vom Grundherrn käuflich oder 
gegen bcs1immtc Zins- und Dienstlcisiung. Das Eheh•li· 
recht bedeutete: Für die: Untcru1ncn dc:s Ortes oder des 
Hofmarkbezirkes, in Jenen sim d•• El>ehofigewerbc bc· 
Fand, inso"'•e.it ein Z\\1ang)rc:du. ols sie verpflichtet \\'Ottn, 

sidi z. B. der Dicnsse do Eh<halibadcrs •u versichern. 
Die Untertanen tahhcn dafür nach (k,i rz und Vermögen 
jährlich zum Bod ver>ehiedcnc Reichni>st !Geld. N•tura· 
licn ) und le:istctca für J:is Brennholz auch Schar\A•er'k· 
fuhrJitnst. Manchm•I gab ouch die ~mcindc ihttm ßo. 
der ctv.•as Gc:tttide. mitunter 11uch sog. Oic:n.)lgründie zur 
Nutzung. - Für alle diese Reidtni>Sc (clie in einigen Bei· 
spielen in einem späteren t\bschnin gttcigt werden ) war 
der Bader sc:huldig, uncn1gchlich 7U barbiel'<'n. Haare zu 
schneiden und na<h Bcduf ein 8"d zu betriien. Einzel. 
lcistungcn des Bodc'1 wunlcn in Geld beuhlt, einen fi. 
xcn Gchah besoß er in den mdm:n Allen nicht. Das Ehe· 
ha1irm11 sichc-ne dem Bcli~cn eine, wenn audi be· 
sdleidcnc, Ex.istCDXGfundlagc1• 

Btstimmungt11 Jü„ dit Bader 
i1n 18. und bcgi1111r11de1119. )41brhunt!er1 

Eine Reihe von Mand•1cn und Verordnungen bd•ßten 
tiith n1i1 dcrn Btdcrhand\vcrk, bcsondcl'$ mit dc:n 1\usbil· 
dungserfordernissen. den ßc:fugni>sen und der Abgrcn· 
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iung der Bader gegenüber Chirurgen uod /\·1cdizincrn. -
IZin ManJu vom Jahre 17n madite den Badcm zur 
Pnicht, sich bei einer Feuersbrunst mit Vcrband7.cug a,rn 
Br:rndplar>. cinzu.findeo und de.n Badeirog immer G•fülh 
7.U halsen. Ein anderes Mandai von 17 56 befahl siiiutll· 
chtn Badern, •i<.h vur 1\ulnahmt ~incr Llllldp111xi1 beim 
l..andsd1aFts· oder Stadtph)•sikus examinieren ?.U laliSt'n 

und die i\·tcdikamcnrc ~i den Apotheken zu nehmen; 
nuch sollen 13adi.:r und \X'unclärztc eine »innere« Arznc:i 
nur n:ich Beratung mit einem Ar.lt gebrauchen ( 1782). 
Ein Jahr darnach verbot eine Verordnung Jjc Au(n:.hmc 
von Badern, \\1cn n sie nidlt au<h in der Ccbw1shilfe bc· 
\\'andc:rt seien. Oberhaupt sollten Badi:r und \"Qundäntc 
ohne bestat1dcnc Prüfung und Nachwcisung hierüber 
Dicht mehr geduldet u·erden. Hausc.r\\•erb, I lcir~u. Ansä.5-­
sigmachung und der K:auf des Bürgerrechts w.1rcn von dc:r 
bestandenen Prüfung 1 Approbarionsexamen) abhöngig 
( 1786)'. 
Kurlürsr C.rl Theodor erließ ( Da1um nicht ersichtlich) 
eine .Ordnung .für die Bader und Wundäntc•'· worin 
'" • . eine dreijährige Ldue (für Meistcrsöhne >Wci Jahn:) 
und ein ehelicher Cebunsn:idiwcis dc$ Lehrjungen gefor. 
den is1 . Falls die Praxis als \Vundan1 angcs1rc-b1 "'tird, 
soll sich der Lehrjunge bei einem gesdllcktcn Wund•r>• 
oder Mediz.incr einige: Ui1 auf die Prüfung •·orbcrci tcn. 
worüber J\ttesie bcizubring~o sind. - Nach bccndc1c:r 
Lehrteir unrer?.Og sich d<r angehende ßaderge.clle in der 
Regel einer Vorprüfung \'Or dem Collegium Mediro ( Auf· 
sichts· und Prü fungsam1 bei der Oberen Land„regje­
rung), um nach einigen Jahren praktisdlcr Vcr\\·cndung 

sidl dem Collegium zur Approbationsprülung tu s1dlcn. 
Je n•ch Ziel un& F'ahigkeir legte der KandiJai eine ci nf•· 
dlerc:: küricrc Prüfung für die Zulassung als e.infadit:r 
tandbader oder eine strenge schriftliche und mUndl idtc 



t>rüfung für die 1\pprob:uion als \1{/undal7.l oder chjrurgi­
scber Bader ab. 
Das eru·ihntc CoUcgium ~tcdico unu:rsdlicd drei chirurgi· 
.die Personengruppen: 
1. Die CbtTurgtn s.lb>1; ro ihnen zahlte. w<r ntlxn der 
\Xl'undarzneikundc oudi •ämtlidic Opcra1ioncn vcrrich1c1. 
•Solche LcutC' sind a.ehcn und geben .sich nid11 mit je.nen 
nl>. die.- der driuc.1'\ d1irurgisd1en Gruppe zug«ignct sind«. 
2. Chirurgisrbt' /Jl1'1tt oder \Vundär'Z}e sind jene, die ne­
ben der Thwric die meist vorkommenden Opcr.itioncn 
\Ornehmen. a!\lu di~r Gattung u-crdf:n die S1adtc. 
1\tärktc und Gcriduc bbcn1.• 
J. Em/at:bt UinJbadcr •ind soldic, die le1di1e und ge­
\\'(;hnliche Opcn.1tioncn der \'(lunc.larLne ikundc verrichten: 
kichtc Gcsd1\vulstc und Cesdiv,rürc bchitndcln 1 Zähne 
1.ichcn, zur 1\dcr lassen, Sl.ilröpfcn, ei11f1u:hc Beinbrüche 
und Verrenkungt:n einrichten, ~rstc Vcrb:inde anlegen, 
lcichie Anneicn (cinf.!Chc Solben. !leihe<: und kühlende 
Ce1riinkc) verabrddicn. 
Die ,·ier1c:. nid:u ~anntc Gruppe umfa61t dtc unv.,i.ssen~ 
den bloßen Barbicrcr und Haal'5Cbcrer, die nebenher ein. 
r . .a.. Bäder zubercii<n und Schröpfköpfe SC1tcn konmen. 
In dieser Gruppe hc("nden sich die ungcprü(tcn, ober 
.11..; simpltt 13odcr zui;cln:i.scncn Leute. 
1\ufslillußrcidi. liest sich eint: S1clh1ngn.1hmc des Repeti­
tors \'\fa11enm11}'Cr l;um Entu·urf eines chirurgischen Stu· 
du:nplanes, ,-.rfaS1 am 22. Juni li99. \X'•hennuycr 
~reibt: • . Unter cintm e1nfuchcn Bader \'cNtcht Ol3Jl 

jemand. <lcr nur hand\\·erksm:i6jg \'Crpflidt1c1 1)1, seiner 
Gcnleindc in gcsunJheit„\\•idrigc:n Rillen b.:ixu„tchco.« 
•E.• i>1 1raurii;, d.iß dn1 L:indvolk Gcsundhch und Leben 
dem Hiindcn eines bO t:lcndcn l lt1nd\\'crkcrs iu1zuvcrtrauen 
Kcnütig' is1. dodl ist es unn1(;glich. einen \\•:ahrcn Chirur­
gen m jedem Ort • 1u unterhahcn •.• Oie oft ohne 
\lcnug no1wcndi~ .dilcuni~ Hilfe madu die Hond· 
w<rksb:ider uncni!xhrlidi; deslWb i« d•• Cxanicn der 
Landbader ,·om Collegium ~i~ico cin~efUhn u·orden.« 
l)ic Prüfungsvorbcrci1ung dauer1e (aus Gründen der Ar· 
1nut hinsichtlid"I der Gebühren) von \\'~nl)tcn \~0<.'hcn bis 

l.d>rhTie/ /iiT Jus Rod<r· 
h.i„Ju.·~rk aus d~tt1 /11brr 
1786. 
l 'I)(. ILr}tt . l l.Npt„t<Utu1du1r 
\\ 1dlm 

tu drei Alon.uen und die Lcut~ sind ort so. »daß inan 
eher einem Esel das Siagen lehren •ls einem solchen Sub­
jekl einen richti&"" ßcgri(( beibringen könnie. Mon 
muß dincn Leuten "·eniger Theorie beibringen ... viel· 
mehr ihnm die nö1igstcn tinfachcn Ke:nnLnisSC' 1>rak1isch 
auf die poJlufärsie t\ri hnndgrciflim machen . . . es is1 
aher not,vendig. daH c:in i.,clb.:itiindigcr Bader in ct\vas Jen 
n1C1'\sd1lichcn Körper. nuc.+i \Vcnigs1ens die cinfad1cn Ar1.­
ncimit<cl, Jie äußerlichen [rkrtlnkungen und \'(lundcn 
kennen muß. Von inneren Krnnkheitcn muß ein einf111c.-hcr 
Llndb.1<.ler ~uch einige Kenn1n1„ bcsitccn und 7.\\';.lr ''"<­
G"' do Ämc- und Chiru'll""m•n~ds und wq;m dc:s 7.u· 
trauen> der Gern ein de zu ihn.-m ß:adcr ... 
\Tom dlin1rgischen Bader oder \\"1undarzt \Vird \'Otausge· 
sct7t, d:•ß er \\•cnigstcns t:in oder Z\vei Jahre Anatomie, 
Phy3-io1o~ic und Chirurgie achör1 hat. Er n1uß in der Lo­
ge sein. kleine Operationen au'i7U(ühren. Brüche und Lu­
xationen jeder Gattung ~u bch.1ndcln, Band.a.gcn richtig 
:1nzubr1ng-cn und im Notfall sogar die Luftröhre öffnen 
können, ferner größc.rc Lcit»chädcn kuriettn, H:arn.s1eulC 
cntfcn'\cn, gute und böK" Gcsch\l.·Ürt' zu unterscheide.n 
\\'iMcn .. .'«. 
Cc1niiß der B:tdcordnung Kurfl\rst Carl ThcoJors \Var 

vom cin(od1cn l..andb:1dcr in sd1\\licrigcn F'iitlcn ein er­
fahrener \Xlund•ri1 od<r Chirurg beiZU>iehen. Nt1d1 be­
!ttandc:ncr J\pprobatioosprüfun1; soU1c sidl ein ß:adcr in 
die Zunfilodc oufnchmcn l•sien. - Am Jahr1111< ( noch 
dem Fn1 de> hl. Lauren1iU> ) ir•fcn sidi all< ~lhglicder 
bcun \'ONi1zcnJcn Lademc:isccr, um in Gegen'A·.irt von 
:t\\'Ci \\'ri1ercn c:n\•lhhcn L11clcmci~tcm, eint>s dc1t'gicI1cn 
~lcJizincr> und eines Prmokollführ.:rs 1 Ak111or) die llc· 
rursan~elegenheiccn zu besprechen, die Satzungen zu hö­
ren, ~li ß.~tände :tu untcl'$udlcn und abzustellen . - Die 
Landbader solllen. da sie sich in de11 Dörfern allein be· 
fin<kn. auch in der Wund•nnci einochlicßlidi der Ge· 
burishilfc beu·•nden sein. Zu diesem Zu-cd< stanJcn t 82J 
die land!in1lidien Schulen in Mündicn und B•mbcl'll 
( kun(dg >d1inirgische Schulen• gen.mm J zur Vcrfü~ung 
und 1n1 1 November 18)6 \\•urdcn in Landshut und ß""'' 



berg als •Schulen für ßndcr. Unterridttsnnstaltca eröff­
net. die aber am 1. Okt0btr 1843 l1Ufgeho'btn wurden'. 
Bader, \Xfundärtte und Hebammen u•arcn durch ein De· 
trcc vom Jahre 1802 vom Handschanverk befreit und 
Zünfte durften den Badern und \Vundär.aen kejnen Bei· 
tri11siwang aufbürden ( 1804). Zu Inspektionen und Ob­
duktionen mußten approbierte \Vundän:1e beige:Gosert 
\\•crdca, falls es an cinc1n chirurgischen Bader mangelte 
(1806) und ab 1. Januar 1811 wurde die Badergere<h1ig­
kci~ außer an einen Landarzt zwar nudl an einen Bart · 
schettr vcrge~n, dodl durfte sidl letz terer auC-er dem 
Barbieren mit keiner ärz.cljchcn Tiitigkci t als dem Kran· 

kco \Värtcrdicnst unter ärzdicher Aufsicht befassen. 
Oie: 1\nstellung. u!s Chirurg war n1it c.lcr gleich1..citigcn 
Verleihung der ßadc:rkonzession verbunden; sobald je­
doch genügend t1pprobier1e Chirurgen verfügbar seien, 
soll tc :iußcr diesen niemand mc:-hr eine:. Baderkonzession 
erh0lten ( 1823) . Zuletzt sei noch ang<:merkt, daß der 

Mlo.nchencr Wundarzt Josef Schmalix im Jahrc 1840 mit 
crhc::blic:hen Koscen in den Sümpfen bei Eisingerlshofen 
bei Dachau mit gutem .Erfolg eine Blutc-gclzucht anlcgtc:-6. 

So~ialc Verhältnisse der Bader 

Sie v.•arcn als Personal des niederen är'ltli<.ti.en Dienstes 
weniger dem üblidic:n lland\\'trk, :-tls vielmehr einer auf 
dem Lande prnkti><icrenden 3rztlichcn ßc:rufsgruppc: zuge­
rechnet. Die Landbader mit unter""1iednicher Ausbildung 
und Tlltigkeil (zahlreiche Badcrgcscllcn holten sich jhre 
praktischen Erfahrungen nls Feld:;dier oder •Batl. Chi· 
rurg« bel der Truppe oder in Lazaretten) besaßen häu· 
[ig ein Lecrhöusl oder neben der Baderei eine Bausöldc 
(l/8 oder 1/ 16 Anwesen). Das reale Gcwerbcousübungs· 
recht - die ßadcrgcrc:chtigkcit - \VUrdc in der Regel 
san1u dem 1\nwesen auf Frcistiflrecht, mandunnl auf Lcib­
recbt vom Grundherrn verliehen. \Vlo die: ß:tdi:,rgc:n:<-htig­
ktil und das ßaderllll\\'esen in einzelnen Fällen gccrcnn[ 
voneinander bestanden, \Varcn Z:\Vc:i '\1crschicdene Be­

leihungen nörig. 
B:1der gehörren zur Untcrschidlt de:r ~ucrlichcn BevÖI· 
kcrung. Ein Angehüriger des Collegium. ~1edico erklärte 
1799, unter einem Ln.ndbadcr verstehe ntan cincn, der 
verpßichtct ist, in einer Gtmcinde gt:\\1öhnlich »gegen 
äußerst schlechten Lohn« Vecrichtungen auszuüben, ferner 

.. . »daß die meisten Landbader elender :ds ein anncr 
~raglöhner leben müssen«. Das galt insbesondere von je· 
neri. d ie ohne Prüfung als bloße Haar· und ßartschercc 
ein Fretterlebt:n führten. Auch die für einfache chirurgi· 
sehe Hantierungen exominicr<cn Londb•der lebten nicht 
viel besser, hat&cn als Söldenbcsiticr :1ber immerhin eine 
bessere Existt"DZ uac.l betrieben die ßa.dcrci mehr ode.r 
minder als Nelxncr\vcrb. Im Gegensatz zu diesen Leuten 
\var:en <lie Bader und \Vundär7.tc in den Städten und 
Mä:rktcn \Virto;dlafdidl günstiger gestellt un<l konnten so· 
gar xu Bürgermejscer. und Rarstcllcn aufrüd<cn7 • 

Ur1erla11b1ts Kurieren durch Unbe/«gle 
Da~ sogc:nnnncc: Kurpfuschen durch \'(/urzclkJaubcr, Schä· 
fer, Klausner, Abdecker, Scharfrichttr, vagierende Ärtte, 
Znhnbrc:dier, Quacksalber und Marktsc11rcicr, aber auch 
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durch so manche ßndcr, war \Veit verbreite t. Die Anprei· 
scr von Elixierern und S•lbcn aller An auf öHentlichen 
~1ärkccn nannte der Volksmund :iuch • \"Q'indvcrkäufer«. 

Es ist nur zu beg<eiflich, daß das übcrh•ndnehmcade Pfu­
schertum den \'Q'Iderstand der chirurgisdlcn und der La.nd· 

badcr hcrau;ford<:rtc und so rissen denn die Anzcigen 
und Beschwerden auch nidu ab. Einige ßcispick: Im J1ah· 
re 1762 sthriebeni die Moosburger Ba<ler an die L1tn<lcsre· 
gierung, daJ! de• ehemalige Feldseher Franz Mayr in 
M<>osburg mit Ba,bieren. schlechtem Aderlaß und Abgabe 
selbst hergestcllccr ~1«5i7.in einen 7.iemlichcn Schadt:n an· 
rid11c . •. - Der \~:tscnmcis1erssohn von Taxa verursach· 
te durd> unsachgemäße Behandlung die Vcrsdilimmcrung 

von Leiden und i n einigen l:"iiUcn den Tod der Erkrank· 
te.n. Der Pfuschcc \\rurde auf ein Jahr ins Arbeitshaus gc· 

steckt und au&rdem mil 1.5 Karbatschenstreichcn bestraft. 
Der Fürstenfcldbruckcr Bader berich<ct 1788 übtr die 
Pfusdierc:ic:n dc:r »-Sdiinder Kathl« von LandsberieJ und 
bittet, zur Verhü.1ung weitc[en Unglücks ihr die »ti.1ord· 
instrumcntc« \Vcgnchn1en 7.U lassen. 

Aber auch unter den älteren, cinfuchcn und ungeprüften 
Landbadern m<lg maam ein :.Dr. Eisenbart« SC\\'CSCn sein. 
Der Bader zu Kienberg im Ger. Freising z. ß. wurde: Ende 
des 18. Jahrhunderts v.·egen seiner verrufenen Praxis 
eige.ns geprüfc mit dco1 Re.suhat, daß er in der Chirurgie 
und G<:burtl.ihilfe gar kc:ine, in der 1\r1:neikunde aber 
»~ußc:rst mö[de[isdte Grun<lsii1zc« habe » . •. und da <tcr 
13adcr in dieser sc;hiidlil-hcn Prrt"CiS alt u.n<l grau gc,vorJen 
sei, <larf man nicht hoJ(cn, dnß er künftig bt:sserc Grund. 
sätz:e habe:, um wenigstens ein unsd1ädlichcr Laodba-Ocr 
zu \Verden« . Unter Zuchthnus.nndrohung \vurde dem Bader 
die Abgabt von M edikamenten und die Ausführung chirvr· 
gischcr 01>erationc:n verboten und ihm aufg.e1n1gen, binnen 
"ier \X'ochen die Ba<lergcrccbdgkcit r.u verkaufen. 

Und daß J3ader, 1\polheker und Ärzte nicht immer mitcin­
~n<ler hnrn1onierten, crhc:Ht e in FaU aus Indersdor{ im 
John: 1807. von tlem der Dachauer Landgeridits·Physikus 
Dr. Schefcnackct die: Landesdirektion onterriditetc. Er 
nennt die 1 ndersdorfer Gegend Jje g.röß(e und meistbc· 
völkt:rtste im Landgeridu Dadiau und sagt, der ejnzige 
Bader io lndersdorf sc::i ein n:>her, un\\•issen<ler Mann, det' 
sich durch Gesch\\rä1zigkeic das Zutrnucn der Leute zu 

verschaffen urußte. Z\\•ischcn diesem Bader und de.in Klo· 
stcrupotheker her..rscbc ein solc.Ticr l3rotneidt dt'ß der Ba· 
der die Iv1ediknmente dt:s Apothekers ignoriere und let~t.c· 
rcr. um nichr brotlos zu sein, sich um die mcdizinis:dte 
Praxis annehmen muß. Anläßlich einer fiebrigen Krank· 
heil unter dor Bevölkerung wollte der Ar?.t durch den Ba­
der ttn jedes Krankenbett geführt \\•erden. doch \\'ußte es 
der Bader so e inzurichten, daß nur \Venigcn der Arzrbe· 
sud> gefiel. Selbst die vorgeführte Zubtreitung von Mcdi­

k:in1cnten hinterging der Badcr9. 

Neuera &derord11u11ge11 

Am 21. Juni J&4J erließ König Ludwig I. die ~B~derord­
nung für <las Körnigrcidl Bayern«. In vier A:c:<ikcln mic 34 
Paragrnphc:n sind <lie Angelegenheiten der Badc:r geregelt. 
\Tor allem \\'l.lrdc: diC' Tlitigkeit <lcr Bader eingeschränkt 



uncJ i.•on der An.neikundc, Chirurgjc und oper:u..i\'er Ge· 
hurcshilfe, d ie künftig aussdiließlich w isscn!chafdich ge­
bildeten Ärzten zugestanden isi. gtcrennt. Als sanitätspo­
lizdlichc Volhugsorgane blieben die Bader nur nodi zu· 
Stiindig für das Haar- und Battschcron, Badbercirung. den 

Kr2nken11•ärterdiett>t. die ldchcnbnch•u, die Behandlung 
einfacher Wunden. Ziehen der Ziihne, für einfadla Kly­
i.cicrcn, dL\ &schneiden eing:cwach$Cncr Nägel und die 
\'(/iedc.rbelebung;versud1e an Verunglückten. Der Ad<rlaß, 
du> Se„.cn von B.lutegcl, Bla,..,npßastcr, Sddelb11st und 
Fontanellen $owic das Verabreichen 1nedikamentöscr Bä· 
der unterlag künftig der är7.tlichen Anordnung. - Die 
LehrLc.it betrug nun zwei Jahre und \\'llr bei einem appro­
bierten B•dcr, Landuzt oder Chirurgen ab.uleisten. An· 
<chlicßcnd folgte die Vorprüfung ( Gchilfenprüfung ) und 
ern nach m•eijiihriger Praxis und dem ßcsudi cines fünf. 
monttigen Vorbett-itungskurscs konnte sich der ßc'U1crbcr 
um Zula$$ung zur Approbalionsprüfung melden. 

Vorilchende Badeordnung wurde dann am 15. Mä~< 186(, 
\'On ciJlCr neuen abgc1ösi und ""'Cl Jahre d:lrauf c::.rgäntt. 
1111 \'<'cscntlidlcn \vicdcrholen sidl die Vor$Chrifrcn der 
;i)ccrcn Ordnung und sdireibcn vor, bei erster 1 lilfc in 
Kronkheitsfalltn und bei Reuungsvcl'>ud><:n Verunglück· 
<tr ktinc innere Annei zu vcr11brcichcn~ hlngege.o durfte: 
lld1pß•S1<r, Coulardi>chn W11S5cr, Höllenstein, SalmiJlk. 
geist und Eiseodtlorit verabrcidlt wtrckn~ Die Konzes­
sionsverleihung iur Gt'wc.rbc;ausübung erhielt nur, '1.'cr 
nadi >uröckgelegter L<hrc und proktisdier Cchil!enLä1ig­
kcit Jie Zulassungsprüfung mi1 Erfolg •hgelcg1 hai9 • 

1\n1 2-1. Juni 1884 erschien \Vicdcru1n eine Verordnung 
liber <l:as Badcr\\1cscn, die sich ttu( die vc,rcr\\1ähntcn Ord· 
nungc:n bczle-ht und einige Vorschriften revidiert. Neben 
der deutschen Staatsangehörigkeit und dem ständigen 
Wohnsitz in Bayern blicben die zweijährige lehre, Able­
gung einer Vorprüfung. Gehil(enpraxis und fü.nfmoruati· 
~er Untcrrichtskun. und anschlicßcndc Approbationsprii· 
(ung g1eich wie bisher. Sanittlt))()ldatcn und Lazare1tge­
hilfcn stand die Möglichkei1 oflcn, nach fünfjährigcr 
Oien~1~it die ZuJassung ohne \\'eitere Prüfung zu er1an· 
gc1). - Die Bader unterstützen die Xrxcc al5 deren Ge. 
hilf en durch chirurgische und tcdmisch.e Hilfeleistungen 
bei der Leichenbeschau und bei Obduk1ioncn. Die Befug· 
nisso der Bader umcrscheiden sich nich1 &rundsärzlich von 
del\ bishcrjgen10 . 

Di<'SC ebcn en>>'iihnte Verordnung vom Jahre 1884 wurde 
durch jene vom } 1. Mor7. 1899 ersc:rtc und enthilr im 
Großen und C.=n das bereits C-g1e. Zur selbständi­
gen Bc!ugnis des Baden; gehört die BchMdlung cinfochcr 
Wunden, Abszesse und Ccschwüre.dos Reinigen und Aus· 
tichcn der Ziihnc, die ßchancllung d'"' Lcidldorns und der 
cingc:\\•achscnen Nägel, das Setzen von Klys1ieren, Schröpf· 
kö1>lcn und Stnftt igtn, Re11ungsversud1e bei Ve runglück· 
1en, erste Hilfe bei Erkrankungen in dringenden Fällen; 
i.1crbo1en blieb die Ve-rabrcichu.ng innerer Arzneien. Bei 
unsrcdccnden Kranklieits(31len bcs1ond 1\ru:eigcpßidit. 
\~11s die Ausbildung anbelangt, sind wieder eine drei· 
jihrigc Lehre bei <.incm Chirurgen oder •pprob. Bader. 
eine Vorprüfung und eine einjihrii;c Cehilfcnui1 ( Kran· 
kcn\\'ärterdicns:t wird angc:ruhnctl Vorbedingung. dazu 

die fünf tvlonatc dauernde TeiJn"hmc am Un1erridttsk:urs, 
und erst dann lutnn die Zu1assung zur Approbation.sprii· 
fung erfolgen. Die Prüfungskommission für le12tcrc be· 
steht au:s Jcm Kre:ismcdi7.in-alra1. einem Landgerichts· oder 
Bc:drksan1 und dem Von;tand dcr chirurg. J\breilung dc$­

icnigcn KronkcnhaustS, in "'eld>cm der Un1crddmkun 
•1a11fond. Die Vcrgüastigung für ehemalige Sanititssoldo­
tcn tindcrcc sich nicht 11• 

Zum Sdlluß mag noch ein J\u;wg aus der Gebührenord­
nung, \\1cldle den Rahntcn n.ir die J3ndcrvcrsütungen ab­
H"h und d ie freie Vereinbarung nicht """"·+.loß, angefügt 
:sein. 
l'ür d•• Anlegen des cn1en Verbandes 
bei einer einfachen Wunde 
oder das Olfncn eine; A~ 

Mark 
1.- bis 2.'° 

für \1i'Ci1cre Verbände je- o.~o bis 1.-
dO> Ziehen eines Zahn"" 1.- bis 2.-

dH Klynicrsc11:c11 050 bis 1.-
das Leichdorn- un d Niigelsdinddcn 0.50 bis 2.-
cinen trockenen Scbröpfkop( 0.10 bis 0.15 
einen blutigen S<hröpfkop( 0.20 bis 0.40 
ßl•scnpß•stcr- oder Scnftciglcgen 0.20 bis 0., 0 
das An.setzen eines Kaihcdcrs 0.,0 b is 1.-
clas Aderlassen 1.- bis 2.-
du Sc1zcn von Blu1egel pro S1üdc 0.1$ bis 0.25 
die Hilfeleisiung bei einer Obduk1ion 2.- bis 6.-

l fortsetzung folgt) 

1\nmr„kun.~n· 

' 1\liu. f . Mm. Pfl.egc in Obb. Nr. 27/1947 S. 721 ff. 
' S•mmlg. kurpfilibaier. L."J<s VOcn 1771 S. 444, 1784 Bd. 

2 s. 747 r„ 988: 1;ss HJ. 4 s . 66J, 679, 681, 686. 
' StA Obb. l\J\ 1006/l49Jl i l . 
• S1A Obb. l\J\ 101}/ 14943. 
' Wie ti.i 3, ferner R<$. BI. 182' Sp. 1021 1836 Sp. 227, 

J3' f./1843 Sp. 489 1. 
' Reg. 81. 1802 Sp. 4H/1804 Sr>. 278, 32"1811 Sp. 787/ 

1823 Sp. 107 f.11839 Sp. 297 ~n. Index d. Land<s VO<n 
1809 S. 47 und StA Clbb. RA 1' 190. 

• Spmdln llendb. rv. T<ilbd. 2 S. 7}9 f., ferner wic bei 4 
und S.mmlg. kurpf1hbaicr. LanJcs VOen 1799 Bd. 6 S. 19. 

' S<A Obh, RA 100'Jil49H und 1019 14954 2,,, 
' Rq1. BI. t84J Sp. 489 lfJ l866 Sp. )75 ff.11868 Sp. 1129 fl . 
• Ge<. und VO BI. 1884 S. 419 ff. 
" Ge<. und VO BL 1899 S. 11 1 C. 
" S1A Ohi>. S1eu.rb. Nrn. „.,9, 62-6), 65n, 68, 70-72, 8 1, 85, 

90, 178, 180.SS, 194, 199. Gcw. Kat. Nm. 401. 1502 OJ. 
CL 1924194. RA Nm. 15190. 15256. ISS9J-95. Fasz. 1001· 
II, 101}/ 14, 1016. 1018, 1022. 
LRA 71743145147, 81281, 8380JfG4, 88J9.J.96, L20985.SS. 

An>diriit des Verfassen: 
Jootf ~. Alfred.sdimidt.Sor. 26. 8000 Mündicn 2'. 

In der Klostcrkin:hc zu Altomünstcr 
1 m alten Coucsliaus :1u( ~anf1cr Höhe 
"rohnr \vehenlrückt feierliche Ruh'. 
Fcs1lichcs Weiß und Gold vergangener Tage 
Hidlch den erstaunten Augen );u. 
Kleine Sonnenkringel wandern leise 
vom hohen Fenster nieder zum Altar 
und eine Jemutsvolle Nonncnwcisc 
<chwing1 in des Raumes S1ille wunderbar. 

Josef ßotlncr. Mündicn 


